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Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent.
Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten

Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitigen Beſtelluerg ab die von den aus
wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.
bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar

tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden,
guch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die event.
Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.

Der Abonnementspreis beträgt wie bisher
1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk.
bei unſeren Colporteuren, 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie die
Colportenre nehmen Beſtellungen entgegen.
Den hieſigen Abonnenten geht der Merſeburger
Correſpondent auch ohne beſondere Beſtellung
weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge
wünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung
laden höflichſt ein

Redaction und Expedition
des Merſeburger Correſpondent.

Neue „militäriſche Unter
ſtrömungen“?

Die „Hamb. Nachr.“, das wieder einmal viel
genannte Leiborgan des verabſchiedeten Reichskanzkers,
ergehen ſich in heftigen Klagen gegen die militär ſche
Oberleitung. Da die thatſächlichen Mittheilungen
des Artikels Beachtung verdienen und in nächſter
Zeit viel beſprochen werden dürften, laſſen wir den
ſelben hier folgen „Es iſt nicht unbemerkt vorüber
gegangen, daß in den letztvergangenen Monaten drei
der nam hafteſten taktiſchen Schriftſteller
des deutſchen Heeres aus dem aktiven
Dienſt geſchieden ſind: Exc. v. Verdy du
Vernois, Exc. v. Boguslawski und Oberſt
v. Widdern. Die Schriften aller Drei ſind zu
weit verbreitet und zu gut bekannt, als daß es nöthig
wäre, dieſelben einzeln aufzuführen. Nachdem vor
einigen Jahren der ebenſo tüchtige wie populäre
Militarſchriſftſteller General v. d. Goltz Paſcha ver
anlaßt wurde, im ausländiſchen Dienſt Stellung
zu nehmen und ein anderer hervorragender
Taktiker durch Verbannung in eine Grenzfeſtung
darguf hingewieſen worden, daß Schweigen beſſer als
Schreiben ſei, dürfte nunmehr die taktiſche
Literatur innerhalb der Armee überhaupt
kaum noch einen Vertreter von Bedeutung
haben. Die Oiſiziere ſind durch Befehl angewieſen,
unter jede Veröffentlichung über militäriſche Dinge
ihren Namen zu ſetzen. Wer aber mit ſeinem Namen
hervortritt, zieht ſich bei Vorgeſetzten und Kameraden
den Vorwurf des „Schriftſtellers „Federfuchſers“,
„Tintenſpions“ und wie die liebenswürdigen Be
zeichnungen ſonſt heißen mögen, zu. Er weiß außer
dem mit Beſtimmtheit, daß es um ſeine Carriére
geſchehen iſt. Die deutſche Militär-Litergtur,
die in den 70 er Jahren einen ſo großartigen Auf
ſchwung genommen hatte und eine Glanzepoche feierte,

iſt in den letzten Jahren bereits gefähr
lich bergab gegangen und weiſt eine beklagens
werthe Armuth zumal gegenüber der franzöſiſchen
auf. Jmmer mehr wird ſie aus der Armee hinaus
edrängt, ſte iſt jetzt ſchon faſt ausſchließlich durch
ſſtziere a. D. vertreten. Glücklicherweiſe befinden

ſich unter dieſen ſehr tüchtige Kräfte; ob aber das
Verhältniß ein geſundes und normales iſt, muß da

Heeres athmen. Ueberall wird dort die Intelligenz,
das ſelbſtſtändige Denken, die ſchnelle Auffaſſung und
das verantwortliche Handeln des Offiziers und ſelbſt
des Soldaten angeſprochen. Eine derartige Jntelligenz,
ein ſolches Heben des Durchſchnittsniveaus der Maſſen,
iſt aber nur denkbar, wenn aus dieſer verſchwomme
nen Milchſtraße einzelne Sterne erſter Ordnung mit
ihrem Glanze hervortreten und mit ihren Strahlen
das Ganze beleuchten und erwärmen. Beſeitigt man
aber die Geiſtesheroen frühzeitig, ſo ſinkt auch das
Geiſtesniveaun der Maſſe und es bleibt nur die An
wendung des alten Spruchs: „Wenn aber das Salz
dumm wird, womit ſoll man ſalzen
mee

Politiſche Ueberſicht.
Ein Bericht aus Petersburg ſchildert die in

der ruſſiſchen Hauptſtadt ſehr peinlich berührenden
Kundgebungen der Verſtimmung, welche in Finn
land durch den jüngſten Erlaß des Zaren, betreffend
das neue Straſgeſetz für das Großherzogthum, her
vorgerufen wurde. Durch dieſen Crlaß wurde das
Jnkrafttreten des neuen Geſetzes bis zur vollſtändigen
Beendigung der vom Zaren angeordneten Durchſicht
verſchoben, welche darauf abzielt, gewiſſe, mit den
Perwaltungsgrundſätzen des ruſſiſchen Reiches in
Widerſpruch ſtehende Artikel des neuen finni
ſchen Strafgeſetzbuchs zu beſeitigen oder min
deſtens einigermaßen abzuändern. Kein einz'ges
unabhängiges Blatt Finnlands hat den kaiſerlichen,
im Amtsblatt des Großherzogthums, dem „Finlands
Allmänng Tidning“, veröffentlichten Erlaß abgedruckt,
was ſonſt ſelbſtverſtändlich bei keiner Publikatton
dieſer Art unterlaſſen wird, und ſelbſt die in ihrer
Stellung minder freien Zeitungen haben ſich auf die
Verzeichnung des Erlaſſes mit wenigen Worten be
ſchränkt. An dem betreffenden Tage wurde in
ſämmtlichen ſinniſchen Blättern angekündigt, daß
die Theater zum Zeichen der Trauer ge
ſchloſſen bleiben, und die Paſtoren wurden durch
Aufrufe an ſehr auffälligen Stellen der Blätter auf
gefordert, Reden über den Text „Finſterniß um
hüllt das Volk“ zu halten. Außerdem brachten
die Journale auf der erſten Seite ſchwarz umränderte
kaufmänniſche Anzeigen von Trauerſtoffen,
welche, wie dabei bemerkt wurde, ſich anläßlich des
diesmaligen Weihnachtsfeſtes zu ſymboliſchen Ge
ſchenken eignen. Dieſe Vorgänge wurden in den
ruſſtſchen Regierungskreiſen ſehr übel vermerkt und
die ruſſiſchen Blätter vergleichen die frondirenden
Kundgebungen der Finnländer mit den Erſcheinungen,
welche im Königreich Polen im Jahre 1863 vor
dem Ausbruche des Aufſtandes zu Tage traten
Die Sprache, welche die genannte Preſſe über das
Verhalten der Finnländer führt, ſei ſo gereizt,
daß ſie allein ſchon die Verſchärfung der zwiſchen
Finnland und Rußland beſtehenden Gegenſätze
unausbleiblich zur Wirkung haben müſſe.
Nihiliſtiſchen Umtrieben iſt nach einer
Petersburger Meldung der „Kreuzzeitung“ die Polizei
unter den Zöglingen des Veterinär Jnſtituts zu
Dorpat auf die Spur gekommen. Von den Ver
dächtigen nahm ſich am Sonnabend früh der Student
Arthur Feodorowitſch das Leben, ihm folgte ſeine
Braut, Adele J, welche als preußiſche Staatsange
hörige bezeichnet wird, in den Tod. Zwei Stunden
darauf tödtete ſich der Student Alexejewitſch K. durch
Zerſchneidung der Halsarterien. Letzterer ſoll einer
hochgeſtellten Familie angehören.

Der ſchweizeriſche Bundesrath wird demnächſt
die Volksabſtimmung über das Bundesgeſetz betreffs
der Ruhegehälter der eidgenöſſtſchen Beamten an
ordnen, nachdem bereits 78 000 Unterſchriften ein
gegangen ſind, welche die Volksabſtimmung verlangen

Die belgiſchen Fortſchrittler hielten am Freitag
in Brüſſel einen von 400 Abgeordneten aus allen
Provinzen beſuchten Congreß unter Vorſitz des Abg.
Janſon ab, auf welchem die Bildung einer Fort
ſchrittspartei, getrennt von den Liberalen, mit Bei
behaltung gewiſſer Punkte ihres Programms, ins
beſondere bezäglich der Propaganda und der Thätig
keit bei den Wahlen beſchloſſen wurde. Die neue
Partei nahm faſt einſtimmig das allgemeine Stimm
recht in ihr Programm auf.

Zwei engliſche Colonien, nämlich Neufund
land und Auſtralien führen gegenwärtig mit
Frankreich einen diplomatiſchen Feldzug. Ueber den
Stand der neufundländiſchen Frage iſt nichts Neues
zu ſagen. Was Auſtralien betrifft, ſo handelt es
ſich um die Neuen Hebriden, welche von Frankreich
ſeit jeher als Zubehör zu Neu Caledonien betrachtet
wurden. Gegen dieſe Auffaſſung nun lehnt ſich die
Verwaltung Auſtraliens auf und droht, den „Streit
bis aufs Aeußerſte“ zu verfolgen. Indeſſen iſt an
zunehmen, daß die friedlichen Abſichten Frankreichs
und die Beſonnenheit Englands ſelbſt einen örtlichen
Streit verhüten werden.

Die bulgariſche Sobranfe wurde am Sonntag
mit einer vom Prinzen Ferdinand verleſenen
Thronrede geſchloſſen. Der Prinz wurde bei ſeiner
Ankunft und beim Verlaſſen des Saales lebhaft
begrüßt. Das von der Sobranje angenommene
Budget für 1891 weiſt 80478 700 Lei Einnahmen
und 79 368 422 Lei Ausgaben guf.

Jn Serbien hat die Skupſchtina die erſte Leſung
des Miniſter-Verantwortlichkeits- Geſetzes
erledigt. Die Strafe für die Suspendirung der
Verfaſſung wurde auf 15 bis 20 Jahre Gefängniß
feſtgeſetzt. Das Regierungéblatt „Odjek“ beſtättgt,
die Regierung werde wegen Regelung der Beziehungen
zwiſchen dem Könige Milan und der Königin
Natalie Maßregeln ergreifen

Der Gouverneur von Seutari iſt im Auftrage der
Pforte an der montenegriniſchen Grenze ein
getroffen. Wie verlautet beabſichtigt derſelbe wegen

der Einfälle ber Maliſſoren auf montene
griniſches Gebiet am 10. und 11. d. M. eine Unter
ſuchung einzuleiten und eventuell eine Beſtrafung der
Schuldigen vorzunehmen.

Deutſchland

Berlin, 29. Dezember. Der Kaiſer hat
an den Magiſtrat und die Stadtverordneten von
Berlin anläßlich der Glückwünſche der Stadtbehörden
der Reſidenz zur Geburt eines ſechſten kaiſerlichen
Prinzen ein herzliches Dankſchreiben gerichtet.
Die Beſcheerung in der kaiſerlichen Familie
verlief diesmal in kleinerem Kreiſe als ſonſt, da der
Mittelpunkt der Häuslichkeit, die Mutter, im Kinderkreiſe
unter den flimmernden Weihnachtsbäumen fehlte. Der
Aufbau war wie gewöhnlich im Pfeilerſaal der kaiſer
lichen Wohnung. In dem großen Mittelfenſter war eine
Krippe angebracht, um die ſtch die Tafeln und Weihnachts
bäume gruppirten. Jm Saale ſelbſt befanden ſich außer
zwei großen Bäumen ſechs kleine, je einer für die
Prinzen, einer für die Prinzeſſin Fedora von Sachſen
Meiningen; einen ſiebenten hatte man für den neu
geborenen Prinzen in das Jimmer der hohen Wöch
nerin gebracht. Am Sonnabend empfing Se.
Maj. den Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin, welcher ſich anläßlich ſeiner Ernennung
zum Major meldete und beehrte denſelben mit einer
Einladung zur Frühſtückstafel. Zuvor ſchon war
der Prinz Friedrich Leopold im königlichen
Schloſſe erſchienen, um ſich gleichfalls bei dem Kaiſer
anläßlich ſeiner Ernennung zum Major zu melden.
Während der geſtrigen Morgen und Vormittags
ſtunden verblieb der Monarch in ſeinem Arbeits
zimmer und erledigte Regierungsangelegenheiten.

Die Kaiſerin befindet ſich bei fortdauernder
Fieberloſigkeit durchaus wohl, ſodaß von der Aus
gabe weiterer täglicher ärztlicher Berichte abgeſehen
iſt. Auch das Befinden des neugeborenen Prinzen



iſt ein gutes. Am 30. d. abenss wirt Prinz
Heinrich aus Kiel hier eintreffen. Von der
Abſicht einer Reiſe des Kaiſers nach
Frankreich wiſſen ſeit einiger Zeit verſchiedene
Pariſer Blätter zu melden. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung bemerkt hierzu, der Plan zu
einer ſolchen Reiſe habe nie vorgelegen. Der
Kaiſer hat nach der „Voſſ. Ztg. vor kurzem de
Anordnung getroffen, daß bei ſeinen Reiſen und
Ausflügen ebenſo wie bei ſeiner Rückkehr von ſolchem
die polizeiliche Aufſicht möglichſt wenig be
merkbar ſein ſolle

(Prinz Friedrich Leopold) iſt nach der
„A. R. C.“ am Weihnachtsheiligabend zum Major
befördert worden.

(Gu den Kaiſermanövern in Bayern)
meldet man aus München Der Prinzregent hat den
Kaiſer durch Handſchreiben zur Jnſpizirung der beiden
bayeriſchen Armeecorps eingeladen die Einladung
wurde angenommen. Der Kaiſer wird im Münchener
Königsſchloſſe wohnen und auf der Wſpizirungsreiſe
vom Prinzregenten als dem Vertreter des oberſten
Kriegsherrn begleitet ſein. Die dauernde Armee
Inſpection liegt nach wie vor dem Generalfeldmarſchall
Grafen Blumenthal ob, als deſſen dereinſtiger Nach
folger Prinz Leopold auserſehen iſt. Der erſte Aus
tauſch bezüglich des Kaiſerbeſuchs wurde durch dass
Miniſterium des Auswärtigen vermittelt. Die Feſt
ſtellung der Einzelheiten erfolgt durch den Kriegs
miniſter

(Zum Rücktritt des Cultusminiſters
v. Goßler) hört die „Poſt“ aus angeblich „guter
Quelle“, daß „Herr v. Goßler ſich allerdings nach
einer weniger aufreibenden Thätigkeit ſehnte und nach
Verabſchiedung des Schulgeſetes Oberpraſtdent in
Königsberg werden möchte. Der jetzige Oberpräſtdent

in Oſtpreußen v. Schlieckmann, würde alsdann
Cultusminiſter werden Mit der „Verabſchiedung
des Schulgeſetzes“ hat es, wie die Frſ. Ztg. berzerkt,
noch gute Wege. Herr v. Goßler war allerdings
als Gerichtsaſſeſſor und als Landrath, (Darkehmen)
in Oſtpreußen bis 1874 hätig. Was aber Herrn
v. Schlieckmann zum Culeusminiſter befähigen ſollte
iſt nicht recht abzuſehen

(neber die Erblichkeit der Herzogs
würde des Fürſten Bismarck) enthält der
neueſte „Hof Und Staatskalender“ keinerlei Notiz
während derſelbe die Fürſtenwürde ausdrücklich als
in der Primogenitur vererblich und an den Beſitz der
Fideikommißherrſchaft Schwarzenbeck in Lauenburg
geknüpft bezelchnet. Wie das „Berliner Tageblatt
erfährt, iſt die Bererblichkeit ſolcher el durch die
Löſung eines Diploms bedingt. Bei der Erhebung
in den Fürſtenſtand im Jahre 1871 ſtnb die Diploms
koſten aus der kaiſerlichen Schatulle beſtritten worden,
während wegen Ausfertigung eines Herzogsdiploms
eine gleiche Weiſung nicht erfolgt iſt. Es wäre daher
Sache des Begnadeten geweſen die Ausfertigung
eines Diploms auf eigene Koſten zu beantragen.
Ein ſolcher Antrag iſt jedoch bis jetzt nicht geſtellt
worden.

S (Zur Schulreform) äußert ſich natürlich
auch das ſozialdemokratiſche Hauptorgan. Es ſchreibt

„Das erſte und einzige Ziel der Schulreform
muß es ſein, die Volksſchule zu dem zu machen,
was ſie ſein ſoll zur Schule für das geſammte
Volk den Unterſchied zwiſchen höheren und
niederen Schulen aufzuheben und alle Bildungs
anſtalten des Landes von den Kleinkinder
bewahranſtalten und Kindergärten bis zur Uni
verſität der Volkeſchule an und ein ugliedern
und ein für alle Theile des Volkes gleiches und
gemeinſames, einheitliches Schulſyſtem zu ſchaffen
das iſt wirkliche Schulreform.“

Wie die An und Eingliederung der Univerſität an
die Volksſchule zu denken iſt, dürfte dem Verfaſſer
jener Zeilen ſelbſt ſchwerlich klar ſein.

(Der Streit über die Landgemeinde
ordnung.e) „Die Mehrheit der Land
gemeindecommiſſion“, ſo prahlt die „Kreuz
zeitung“ angeſichts der Erklärung im Reichs
anzeiger“, „wird, wie wir zuverſichtlich an
nehmen, von ihrer wohlerwogenen Auf
fafſung nicht zurücktreten; auch die Staats
regierung wird das nach der Kundgebung des „Reichs

anzeigers“ zunächſt nicht thun.“ Die „Kreuzztg.“
räth unter dieſen Umſtänden die Sache ruhig der
Entſcheidung des Herrenhauſes zu über
laſſen. Wenn das Herrenhaus gegen die Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes zu Gunſten der Regierungs
vorlage ſich ausſprechen ſollte, ſo ſchakert die „Kreuz
zeitung“, dann werde ja das Abgeordnetenhaus noch
einmal Gelegenheit haben, ſeine Anſicht zu prüfen.
Andernfalls werde die Regierung „vorausſtchtlich
zu der Ueberzeugung kommen, daß der Geſetzentwurf
einer gründlichen Umarbeitung bedarf, und die
Vorlage einſtweilen zurückziehen, damit vor allem
erſt die Steuerreform, bie doch die eigentliche
Grundlage aller weiteren Reformgeſetze bildet, energiſch
geſördert werden kann.“ Ein Grund zur Erhttzung

lage nicht zu erk enneng Die „Kreuzzeitung“ weiß
ſehr wohl, daß, wenn die Regierung ſich gegenüber

zeigen wird, das von einer hochkonſervativen Mehrheit

werfung unter di e konſervative Partei erkennen würde.
Allerdings liegt die Situation ſo, daß, wenn die
Regierung wirkli ch entſchloſſen iſt, „die vollen Con

ſchluß nicht bloß die Auflöſung des Abgeordneten
hauſes, ſondern auch die Umgeſtaltung des Herren
hauſes in Betracht ziehen muß

Neumark, und dem Grafen Rittberg. in Modlau,
Kreis Bunzlau, bei- Errichtung von Fideicommiſſert
der Stempel erlaſſen worden ſein ſall. Ein
Gegenſtück zum Stempelerlaß wird dem oben
genannten Blate aus ſeinem Leſerkteiſe berichtet.
Vor drei Jahre n kaufte Herr E. F. in Duſſeldorf
den „Zweibrücke r Hof“ für 750.000 Mk. Nach zwet
Tagen war Herrn Fe ber Kauf leid geworden.
bot dem ehemal igen Beſitzer eine Abſtandsfumme, wo
rauf derſelbe ef nging unter der Bedingung, daß Herr
F. den geſetzlie hen Kaufſtemnpel für Jmmobilien mit
7500 Mk. tr age. Nach acht Tagen wurde der
„Zweibrücker KHoß“ wieder um denſelben Preis ver
kauft, ſo daß der Staat innerhalb 19 Tagen zwei
mal den Ster apel von je 7500 M geſchluckt hatte.

der Summe. Die Eingabe wurde unterſtützt u a.
von Geh. Reith Jencke, Oberbürgermeiſter Zweigert
Eſſen u. a. Herr F. aber wurde abſchläglich be
ſchieden

(Die monopoliſtiſche, Ringbildungs
und Preisverthenerungswanh) einer Zeit,

Erwachen der Ausgebenteen zum Be
wußtſein ihrer Lage gekennzeichnet wird, läßt er
kennen, daß wir am Anfang vom Ende ſtehen alle
Welt ſud zt noch in der zwöften Etunde zuſammen
zuraffen, was irgend zuſammengergfft werden kann,

Um mö,/ lichſt „günſtég abzuſchließen“, wenn die große
Sintſbr th kKommt, und den „Dhoven“ das Nachſehen
zu laſſſen, die inmikten eitges auf die nackteſte Selbſt
ſucht geſtalteten Zettalters nicht vergeſſen wollen, daß
ſte Cf)riſten ſind, denen als das oberſte Geſetz das
der Liebe gilt. Faſt möchte man nach Vorſtehen
dem glauben, daß die Kreuzzeitung im Begriffe
ſteht, von der Bahn der Preisverthenerung noth
wendiger Lebensmittel durch Zölle und Ausfuhr
Prämien abzufallen. Jm deſſen ſoll der Artikel, dem
wir Vorftehendes entnehmen, ſich ſeltſamerweiſe auf
den Liberalismus unls wicht auf die Agrarier und
das Schutzzöllnerthum beziehen.

(Bei dem Reichstag sban) ſcheint man
es mit der altpreußiſhen Sparſamkeit, die mehr und
mehr eine Mythe wird, wo es ſich nicht um die
Lebensmittel des armen Mannes Handelt, nicht ſehr
genau genommen zu haben. Obgleich für den Par
hamentsbau ein Kapital von etwa 30 Mill. Mk.

vorhanden war, iſt es jetzt ſchon fraglich, ob die
Summe hinreichen wird, die Koſten für die Be

leuchtungseinrichtungen und für die künſtleriſche Aus
ſchmückung des Gebäudes zu decken. Unter dieſen
Umſtänden ſoll, wie es n Aner an den Reichstag
gelangten Denkſchrift heifzt, bei der weiteren Aus
führung mit der größten Sparſamkeit verfahren
werden insbeſondere aber muß die innere Aus
ſtattung zum Theil einen ſchlichteren Charakter
erhalten, als nach den anfänglichen Plänen bdes
leitenden Architekten dafar in Ausſtcht genommen war.

(Aus dem Sozialiſtenkager.) Mit des
Ueberzeugungskraft der Sozialdemokratée
für die Arbeiter auf dem platten Lande muß es noch
ſehr ſchlecht beſtellt ſein. Das Berl. Volksblatt“
bringt einen feierlichen Aufruf des Partelvorſtandes,
daß „alle jene Genoſſen, welche ſich zu ſchrifeſtelle
riſchen Leiſtungen (Zeitungsartikeln wie eventuell auch
größeren Abhandlungen in Broſchürenform) auf dem
Gebiete der ländlichen Arbeiterfrage für befähigt
halten, ſolche Arbeiten an uns einſenden oder über
veren Abfaſſung c. ſich mit uns in Verbindung
ſetzen mögen.“ Der Aufruf richtet ſich auch „an
den Kreis jener Genoſſen, welche vermöge perſönlicher

Erfahrungen, ihrer Stellung mitten in den Land
diſtricten c. in der Lage ſind, kleinere Mittheilungen
und intereſſante Notizen an uns gelangen zu laſſen,
die z. B. auf die Lohn und Wohnungeverhältniſſe
der ländlichen Arbeiter, die Grundverthetlungs-, die
Erxbtheilungsverhältniſſe u. ſ. w. Bezug haben, und
die, wenn von einer Centralſtelle geſammelt, ein ſehr
werthvolles Material für künftige Bearbeltung bilden.“
Ein angemeſſenes Honorar wird für die eingeſandten
Arbeiten in Ausſicht geſtellt. Die Sozialdemo
kratie will alſo alle Mißſtände, welche in den Arbeiter
verhältniſſen auf dem Lande herrſchen, zum Gegen
ſtand vdraftiſcher Darſtellungen machen. Vor allem
aber hätte doch die Sozialdemokratie die Pflicht,

der Gemüther ſet deshalb in der gegenwärtigen Sach nun einmal klar und nett in einer Broſchüre dar

den Konſervative n des Abgeordnetenhauſes nachgiebig

beherrte Herrenha us darin eine Schwäche und Unter

ſequenzen“ ihres Standpunktes zu ziehen, dieſer Ent

(Zur Filbeicommißſtempelfwage) theil
die Frſ. Ztg. no ch mit, daß auch dem Ritterguts
J beſitzer Carnaf Jahnfelde, Kreis Landsberg in der

3

Gr

Herr F. bat in einer Gingabe um Ruckerſtattung

nicht geöndert

jan amderen Stellen als an
Häfen weder ein noch gusgefchiſft werden.

Sind und Mibendami.
den auf das ſtrengſte beſtraft und Waaren, welche

ſo ſchreibt die „Kreuzzeitumng“, die durch das

e e denn dir Verhältniſſe außbem
Phatken Lanl de ſich nach Verwirklichung
des foztalber mokratiſchen Zukunftsagats
zeſtalten fol len. Der Schriftſteller Abg. Lieb
Enecht hat bel anntlich früher einmal eine ſolche
Darſtellung verf acht. Dieſelbe wird aber ſchon jetzt
von der Soziald emokratte vielfach verleugnet.

GEoloni alpolitiſches.) Nach einer Mit
theilung des eichsanz.“ iſt am 27, d. in London
für Rechnung des Sultans von Sanſibar die
Summe von 4 Mill, Mk. als Abſtndung mit Be
zug auf die Abt retung der Küſte der deutſchen
Jntereſſenfp härentn Oſtafrika gezahlt wor
den. Nach Zah lung dieſer Summe liegt ſür den
Reichscommiſſar für Qßafrika kein Hinderniß vor,
im Namen des Kaiſers von dem bezeichneten Küſten
ſtrich auch rech tlich Beſitz zu ergreifen. Es
tritt hierdurch in a ſeder Beziehung eine Drennung des
letzteren on Sa nſidar ein, welche ihre Wirkungen
insbeſondere auch auf dem Gebiete der Zollerhebung
äußert Die kaiſerliche Negierung beab
ſichtige mich t, für den deutſch oſtafrikaniſchen
Küſtenſtrich neu e Jpllſätze einzuführen. Die
biéher nach den Verträgen des Sultans von Sanſibar
für das vorerwä hnte Gebiet in Bezug auf den Zoll
tarlf maßgebend e Beſtimmungen werden

t gen werden. Der RNeichscommiſfar fürDſtafrika iſt angewieſen worden, die ſehen
Berordnung zu erlaſſen „VPom 2. Jan. 1891 ab
dürfen Waaren ar der deutſchowſtafrikaniſchen Küſte

den unten bezeichneten

Dieſe
SGaadant,

Dar es Salaam, Kilwa
Ziwiderhandelnde wer

Häfen ſind. Tanga, Pangant,
Bagamoyo,

an anderen Orten zur Ein oder Ausſchiffung gelangen, in Beſchlag genommen werden Be
Januar ab erfolge die Zollerhebunder Küſte enRegzieru n g. Die bisherigen Jollbeamten gelten
bis auf wetteres als Beamte der kaiſerlichen Negie
rung. Zuwiderhandlungen gegen Anordnungen der

für Rechnung der katſerlichen

ſelben werden auf das ſtrengſte geahndet werden.
Aus Sanſibar erhält die „Nategtg.“ einen

vom 4. Dez. datirden Bericht, der über Emin
Paſ cha noch nichts enthält. Die Meldung von
ſeiner „Abberufung“ durch Wisnann traf beim Aus
wärtigen Amt in Berlin bekchuntlich telegraphiſch am

5. Dez. ein Der Bericht rweldet u. A. aus Wiru,
daß der in der Küntzel' ſchen Affäre vielge
nannte Bang Qsmori, der die Deutſchen zu
retten ſuchte, von den Witnleuten ermordet wurde.
Von Intereſſe iſt auch die Nachricht, daß der Thor
wächter der Wituſtadt, den Küntzel nach den erſten
engliſchen Berichten medergeſchoſſenn und dadurch An
laß zu den Feindſeligkeiten ver Winleute gegeben
haben ſollte, bei der Cinnahme der Wituſtadt durch
die Engländer von einer Graate und Flintenkugel
ſchwer verwundet aufgefunden wurde. Der Küſten
ort Mwoa, einer der Rörd ichen Küſtenplätze des
deutſchen Gebietes, wird in dieſen Tagen als Station
eingerichtet werden. Chef derſelben wird Premier
lieutenant v. Varnbühler.

(Zun Rückberufung Emin Paſchas)
bringt der „Hannov. Corr.“, der Beziehungen mit
Dr. Carl Peters unterhält einen Artikel, welche für
Emin und gegen Wißmann eintritt. Es wird aus
geführt, wenn Emin bei Exsrterung der Frage ſeines
Eintritis in den Reichsdienſt Wißmann freiwillig
den Vorrang zugeſtanden habe, ſo ſcheine das mehr

ein Ausfluß ſeiner charakteriſtiſchen Höſlachkeit dem
Reichscomwiſſar gegenüber geweſen zu ſein wenigſtenswar der Paſcha wie das dert Be e
zuverläſſtgſter Quelle mittheilen kann nach dem
Antritte ſeines Zuges in das Innere durchaus der
Ueberzeugung, hinſichtlich der Arts der Durchführung
ſeiner Expedition völlig freie Hand zu haben,
und nach ſeiner ganzen Vergangenheit erſcheine es
auch wenig wahrſcheinlich, daß er mit ſeinem höf
lichen, beſcheidenen Zurücktreten gegenüber dem Major
v. Wißmann ſich dieſem „wie ein junger Schutz
truppenofftzier“ habe unterordnen und ſich in der
Durchführung der ihm geſtellten Aufgabe alle Selbſt
ſtändigkeit habe nehmen laſſen wollen. Durch ſein
ſchroffes Auftreten gegenüber Emin, wozu er ſich
anſcheinend durch ſeine übertriebene Eifer
ſucht in Bezug auf die Wahrung ſeiner Stellung
habe verleiten laſſen, habe Wißmann ſich ſelber
jedenfalls einen ſchlechten Gefallen gethan. Am
Schluſſe des Artikels wird beſcheiden wie immer,
Herr Peters der Dritte in der Reihe der Oſtafrikaner
erſten Ranges genannt.
h

Volkswirthſchaſtliches.

Ueber einen von Holland aus betriebenen
ſchwunghaften Handel mit amertkanitſchem
Speck, welcher in Köln zur Verhaftung des hollän
diſchen Händlers Andriſſen aus Amſterdam geführt
hat, erfährt die „Köln. Ztg.“, daß der Verhaſtete

S S



Wange e amerikaniſchen Specks bezog
er mit amerikaniſ

aufgedrückt.
Seiten wurden dann durchgeſchnitten
welcher den amertkaniſchen Stempel trug, kam in
Holland, wo die Einfuhr amerikaniſchen Specks er
laubt iK, zum Abſatz, der andere mit dem holländi
ſchen Stempel gezelchnete Theil ging als „holländi

Bei einem Kölner
Agenten beſchlagnahmte die Kriminalpolizei zuerſt
etwa 90 Seiten und dann noch mehrere Waggon
labungen Speck, welche von dem Amſterdamer Händler

cher Speck“ nach Deutſchland

hierher geſchickt worden waren. Unter d
mahimten Speck befanden ſich auch Speckſeiten, welche
be der Unterſuchung im Kölner Schlachthof inlt
Trichinen durchſetzt befunden wurden.
Holländer nach Köln kam, um ſtch mit

Anzeige m.
Kür dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familieneßachrichten.
Hom. Getauft: Käthe, T. des Werk

mekſters Naumann Katharina Marie Elſſabeth,
T. des Feuer Societ.BüreauAſſiſtent Kampf
rad; Max Theodor, S. des Schneiders Reinicke
Sofus und Elſa, Kinder des Tiſchlers Eiberg;
Minna Frieda, T. des Handelsmanns und
Tarouſſellbeſitzers Pieritz Beerdigt: den
27. Dezember der jüngſte S. des Sqchloſſers
Franz Hohmann; der jüngſte S. des Tiſchlers
Srimm; den 39. die Ehefrau des Handarb
Rockendorf geb. Schultze; die Tochter des
Schmiedes Kathe.

Gtabt. Getauft: Emma Elſe, T. des
Maunrers Angermann; Elſe Laura Margarethe,
T. des Holzhändlers Schade; Anna Frieda,
S. des Handarb. Stellenberg; Adolf Guſtav
S. des Hanbarb. Wieſemann; Caroline Marie
Eliſabeth, T. des Cigarrenarb, Holler; Auguſte
Marte Meta, T. des Fabrikarb. Dahn; Emil
Alfred, S. des Fabrikarb. Koch; Marie Martha,
T. des Fabrikarb. Trillhaaſe; Emma Ling,
T. des Fabrikarb. Jahreitz Emilie Elſe, T
des Glaſers Zille; Karl Olto, S. des Bier
verlegers Rudolph Arthur, S. des Schneider
weiſters Naumann Guſtav Adolf, Sohn des
Fabrikarb. Müller. Getrauet: der Maler
J. H. Hippler hier mit Frau H. W. J. geb.
Arnold Beerdigt: den 23 Dezember der
Schuhmachermſtr. Gbkhe; den 26. die Ehefrau
des Schneidermſtrs. Lehmann den 27. die
Wittwe des Telegraphiſten Scheiding; die Ehe
frau des Reſtaurateurs Roye,

Reumarkt. Getauft: Guſtav Hermann,
S. des Maurers Quente in Venenien.

Altenburg Getauft: Bertha, T. des
Handarb. Schmidt Bertha Emma, Tochter des
Maurers Enke; Hedwig Margarethe, T. des
Handarb. Friedrich Charlotte Johanne, T. des
Tbefermſtrs. Ziplineky; Pauline Bertha, T.
des Materialwaarenhaändlers Stephan Anng,
eine unehel. T.; Marie Emmg, eine unehel,
Tochter Getrauet: der Oekonom Oscar
Arthur Mildner mit Frau Louſſe geb. Hoffmann.

Sylveſterfeier 1890.
Domkirche: Mittwoch den 91. De

gember (Sylbeſter), abends S Uhr, Gottes
Hienſt. Digconus Bithorn.

Stadtkirche: Mittwoch den 31. De
getnber, abends 6 Uhr, findet zur Feier
Des Jahresſchluſſes ein beſonderer Gottes
Dienſt ſtatt (Paſtor Werkher) und nach dem
n Beichte und Abendmahlsfeier (Diac.

Nenmarktskirche: Am Sylveſter, abends
S Uhr, Abendandacht. Paſtor Teuchert.

Am Neujahrstage (1. Januar 1891)
predigen

Deonkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.
5 Uhr Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. 10 Uhr: Diaconus Block.
2 Uhr Paſtor Werther

Jin Anſchluß an den Vormittags Gottes
Sienſt Beichte und Abendmahl. Diaconus
Block. Anmeldung

Einſammlung der Collecte für das Waiſen
Haus zu Langendorf.
HKeumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenhurger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delins.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief unerwartet unſere

gute Mutter und Großmutter,
Frau verwittwete Johanne Lange

geb. Scürtze,
im 81. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt
Augzeigt

im Namen der Hinterbliebenen
Wittwe Therese Kühm geb. Lange,

Karlſtraße I.
Werſeburg, den 98. Dezember 1890

DankFür die liebevolle Theilnahme, ſowie für
den ſchönen Blumenſchmuck beim Hinſcheiden
Auſres lieben kleinen Fränzchen's ſagen noch
Mals herzlichen Dank

Jranz Hohmann u. Jrau.
Gkvilkkandsregiſter d. Stadt erſeburg

vom 22. bis 28. Dezember 1890,
Eheſchliegungen: der Lehrer Eduard

Karl Chriſtian Auguſt Bittkow mit Friederike

em Stempel verſehen war.
Holland wurde der Speck der dortigen Behörde vor
gezeigt und dann mit dem Gemeindeſtempel verſehen.
Der Stempel wurde auf einer Ecke der Speckſeiten

Die nun mit zwei Stempeln verſehenen

J wegen des Verdachtes,

haben, verhaftet.

Der Ausſtand
der Theil,

Carlisle, einem wichtigen

em beſchlag
Berſpätung in Perth an.

Als der ſteter Bereitſchaft.
dem ſchwer

Caroline Auguſte Vally Meyer in Magdeburg
Buckan; der Landwirth Karl Oscar Arthur
Mildner mit der geſchied. Ingenieur Leendert
de Jong, Louiſe geb. Hoffmann, gr. Ritter
ſtraße 22.

Geboren: dem Maurermeiſter Günther
ein S., Preußerſtr 8a; dem Maurer Ludwig
ein S., Hirtenſtr. 3; dem Bürſtenmachermſtr.
Hammer eine T., Schmaleſtr. 9; dem prakt.
Arzt Dr. Schäfer eine T., Gotthardtsſtr. 7;
dem Former Köbdel ein S., Hirtenſir. 11; dem
Schuhmacher Oeltzuer ein S., Unteraltenburg
Nr. 40; dem Zimmermann Hoffmann ein S,
kl. Sixtiſtr. 2; dem Brauer Walther eine T.
Dom 11; dem Fabrikarb. Bock eine T., Fried
richſtraße 14; dem Fabrikarb. Halle eine T.,
Stufenſtr. 2; eine unehel. T.; dem Brauer
Kunze ein S., Hälterſtr. 15; dem Glas und
Porzellanwagrenhändler Werner ein S, Breite
ßraße 21, dem Gaſtwirth Fuß ein S., v. d.
Gotthardtsthor 1/3; ein unehel. S.; dem
Fabrikarb. Julich ein S, Oelgrube 7; dem
Maſchinenbauer Schmidt ein S,, Friedrich
ſtraße 8, dem Tiſchler Hoffmann ein S.,
Saalſtr. 3.

Geſtorben: der Schuhmachermſtr, Göthe,
72 J. 2 M., Gotthardtsſtr. 34; eine unehel.
Tochter, 8 W. des Schneidermſtrs. Lehmann
Ehefrau geb. Papſt, 54 J. 10 M., Schmale
ſtraße 26; des verſtorb. Telegraphiſt Scherding
Wittwe geb. Werner, 69 J. 9 gr. Ritter
ßraße 28; des Schloſſers Hohmann S., 1 J.
2 M., Steinſtr. 2; des Tiſchlers Grimm S,
5. M., Clobigkauer Str. 3b; des Handarb.
Rockendorf Ehefrau geb. Schultze, 47 J 4 M
Brauhausſtr. 9; des Schmieds Kathe Tochter,

M, Brauhausſtraße 7; des Reſtaurateurs
Roye Ebefran geb. Kunze 37 J. 5 M., Sand 7.
e

Jm Namen des Königs!
In der Srivatklageſache

des Barbiers Guſtav Ochernal zu Merſeburg,
Privatklägers, vertreten durch die Rechts
anwälte Wölfel und Bennewiz zu Merſeburg
und Halle a/S., gegen die verehelichte Hand
arbeiter Thereſe Kader zu Merſeburg, ge
baren gin 9. September 1846, evangeliſch, noch
nicht beſtraft, Angeklagte, wegen Beleibigung
hat das Kbaigliche Schöffengericht zu Merſe
burg in der Sitzung vom 11. Dezember 1890,
an welcher Theil genommen haben

Dr. Benner, Gerichts Aſſeſſor, als Vor
ſitzender, ſfel, Jabrilam

2) Marckſcheffel, Fabrikant, S5 Nöhring, Oekonom, J als Sqhbffen,

4) Arndt, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

daß die Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Privatklägers ſchuldig und
deshalb, unter Verurtheilung in vie
Koſten des Verfahrens, mit einer Geld
ſtrafe von drei Mark, im Nichtzahlungs
falle ein Tag Haft, zu beſtrafen, dem
Privatkläger auch die Befugniß zuzu

Urtheils binnen 3 Wochen nach be
ſchrittener Rechtskraft einmal auf Koſten
der Angeklagten in dem hieſigen „Corre
ſpondent“ bekannt zu machen.

w. Benner. Arndt.Das Abhalten von öffentlichen
Tanzleuſtbarkeiten betreſſfend.

Jch bringe hierdurch zur allgemeinen Kennt
niß, daß im Jahre 1891 öffentliche Tanzver
gnügungen nur an folgenden Tagen geſtattet
werden dürfen im Monat Januar am 27.
Januar (Kaiſers Geburtstag), im Monat Feb
rugr am 8. Februar, im Monat März am
30. und 31. März, im Monat April am 12.
April, im Monat Mai am 18. und 19. Mai,
im Monat Juni am 7. Juni, im Monat Juli
am 5. Jali, im Monat Auguſt am 2. Auguſt,
im Monat September am 2. September (Sedan
feter), im Monat Oetober am 4. Octoder, im
Monat November am 8. November, im Monat
Dezember am 26. und 97. Dezember oder an
Sylveſter.

Jn den Monaten, in welchen das Erntefeſt
und die Kirmeß gefeiert wird, fallen die vor
genannten Tanztage aus und es darf dafür
am Erntefeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2 Tage Er
laubniß ertheilt werden.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe vis
auf 19 und ausnahmsweiſe bis auf 1 Uhr
verlängert werden.

geſchädigten Agenten auseinanderzuſetzen, wurde er

holländiſchen Speck in Deutſchland eingeführt zu

Eiſenbahnbeamten gewinnt an Ausdehnung,
nachdem vie Bahngeſellſchaften beſchloſſen haben, den
Forderungen der Streikenden nicht nachzugeben. Der
Verkehr der Züge geräth mehr und mehr ine Stocken,
insbeſondere auf der Linie der North Britiſh Railway
Company welche anzeigt, daß ſie keine Guter zur
Beförderung annehmen könne.

ſchottiſchen Eiſenbahn, veranſtaltete am Dienſtag eine
öffentliche Straßenkundgebung.
London langte Dienſtag Vormittag mit dreiſtundiger

nicht vorgekommen, die Polizei hält ſich aber in

Jm Anſchluß an eine Mittheilung betr. Be

ſprechen, den entſcheidenden Theil des

amerikaniſchen Speck als
Volksztg.

der ſüdſchottiſchen

Mark vom

Die meiſten
Die Streikenden von treter

Knotenpunkte der engliſch

Der Pofſtzug aus

Ruheſtörungen ſtnd bisher

Die Befugniß der Polizeibehörden, in der
Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Ernte
arbeiten die Tanzerlaubniß zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 13, Dezember 1890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.

Haus und Feldverkauf
in Ammendorf.

Ein Hausgrundſtück mit ea. 1 Morgen
Garten, g. nahe am Bahnhof Ammendorf, zu
jed gewerbl. Anlage paſſend, ſowie ca. 9 Morg
Acker mit Kiesunterkage ſind ſofort bei ge
ringer Anzahlung zu verkaufen durch Carl
RKünckfleiseh, Werſeburg, Buraftr. 13

Hausgrundſtück,
in welchem ſich ein gangbares Colomnial-
waren und flottes FIasehen-bier Gesehäfe befindet, welches ſich auch
gut rentirt, iſt unter ſehr günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen. Näheres unter A.
B. 3960 durch die Expedition des Corre
ſpondent.

Häuſer- Verkauf.
Jch beabſichtige meine Wohnhäuſer Alten

burger Echulplatz Nr. 2 und verl. Annen
ſtraße Nr 8, welche ſich in gutem baulichen
Zußande befinden, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Meer. Zorm, Bauunternehmer,
Weiße Mauer Nr. 7.

Ein nachweitelich rentabtes
Colonialwagren- Geſchäft

en detail wird von einem zahlungefähigen
Kaufmann zu erwerben geſucht. Detaillirte
Angebote erbeten an

Frrüecil. VI. Kumtha, Merſeburg.
Eine Partie Gerſtenſpren

liegt zum Verkauf

Klein-Kayma Nr. 13.
Ein Poſten Futterrüben

und Gerſtenſpren
Welt zum Wien Oheygſtenhgrg

Zwei ſchwarze Vudel,
ſechs Wochen alt, ſind zu verkaufen

Wenn Nr. 28.
n elzu verkanfen Veumarkit S8.
e Ein Paar Tänferſchweine

ſtehen zum Verkauf

Hälterſtraße 22.

ſtellung von 230 neuen Locomotkven durch die
Eiſenbahndirection in Breslau theilt die „Koöln.

aus zuverläſſtger Quelle mit: Für vieſe
Reuanſchaffungen, ſowie für umfangreiche Er
weiterungsUmbanten von Bahn- An
lagen zur Beſeitigung der Verkehrsſtockungen, haupt
ſächlich in den Kohlenrevieren, würden 50 Millionen

Landtage verlangt werden.
Ein Weinkongreß in Wiesbaden wurde

endgiltig auf den 11. und 12. Januar anberaumt.
Handelskammern ernannten bereits Ver

Staatsminiſter v. Bötticher eröffnete der
Wiesbadener Handelskammer, daß die Verhältniſſe
ihm zu ſeinem Bedauern nicht geſtatteten, zu den
Berathungen einen Vertreter der ihm unterſtellten
Behörde abzuordnen, daß er aber eine Mittheilung
über die Ergebniſſe der Verhandlungen ſeiner Zeit
mit Intereſſe entgegennehmen werde.

In meinem neuerbauten Wohnhauſe, ver
längerte Friedrichſtraßze, ſind 3 Logis, be
ſtehend aus Stube, Kammer, Küche nebſt Zu
behör und Stück Garten, zu 38 Thlr., ſowie
zwei Logis von Stube, zwei Kammern, Küche
nebſt Zubehör und Garten zu 49 Thlr. zu ver
miethen und 1. April 1891 zu beziehen. Zu
erfragen F. Bindſeil, Neubau

Große Ritterſtraße 14
iſt eine ſchöne geräumige Wohnung mit allem
Zubehör zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen C. Leehte-Jn meinem Hauſe Neumartt 75 habe die
erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche mit Waſſerleitung, pr. 1. April beziehe
bar, an ruhige Miether zu vermiethen gleich
zeitig im neuen Hinterhaus 1 kleines Logis.

Kaufmann Thomas
zu vermiethen und ſoſort verEin Logis Oſtern zu beziehen. Za erfragen

Jobannisſtraßze 19.
FIoſtkesfrasse Nr. Si eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Küche,

Kammer und Zubehör von jetzt an zu ver
miethen und zum 1. April 1891 zu beziehen.

Franz Klee.
Ein Familtentogts iſt zu vermterhen und

I. Januar oder 1. April zu beziehen
Neumarkt, Krautſtraße 2.

Ein Vogis zu vermiethen J
Friedrichſtraße 7, parterre.

Ein kleines Familien Logis ſſt ſo fort oder
ſpäter zu beziehen

NeumarkKt 10.
Eine größere Wohnung zu vermiethen und

zum 1. April zu beziehen
Lindenſtraße Nr. 10.

ine herrſchaftl. Vohnung en
Pferdeſtall

iſt zu vermiethen und zum 1. April 1891 zu
beziehen. Zu erfragen

Weißzenfelſer Straße 4, im Hinterhaus.
Dret größere und zwei kemere Wohnungen

ſind zu vermiethen und zum 1. April 1891
zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 4, im Hinterhaus

Vogis Vermiethung.
Das von Herrn Rittmeiſter Freiherrn von

Egloffſtein bewohnte Logis mit allem Zubehör
Unteraltenburg 43, iſt von jetzt ab anderweit
zu vermiethen und I. April 1891 zu beziehen.

Eine freundlich mödltrre Stave iſt ſofort
oder ſpäter zu vermiethen

Windberg 10.
wöbl. Zimmer (event. auch unmöblrt)

iſt zu vermiethen Brauhausſtraße 4.
wird zum 1. April 1891 eineGeſucht Wohnung von 3 4 Zimmern,

3—4 Kammern, Küche u. ſ. w.
Angebote erbitte unter der Bezeichnung W.

S. an die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, aus 9 Stuben, 3 Kammern

Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
beziehen Breiteſtraße Nr. 3.
Das bisher von Herrn Naſor

von Schmiterlöw bewohnte Logis
Dom 2. und 3. Etage, ist
im Ganzen oder getheilt zu ver-
miethen und Zum l. April zu
beziehen.

In meinem vener dauten Hauſe Steinſtr. J
ſind größere und kleinere Wohnungen zu ver
miethen u ſofort zu beziehen K Pieritz.
Wilhelmſtraße 24 i umzugshalber die

2. Etage mit Garten
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen.

Hetzſchold, Schieferdecker meiſter

Ein Logis, 1. Etage,
Zimmer, Kammertt, Küche zit
Waſſerleitung u. ſonſt. Zubehör,
zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen.

F. Karlaus, Brühl 17.

Ernn Logis von St., K. u. Küche wird von
einzelnen Leuten zum 1. April 1891 zu miethen
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Formularezur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung

gält vorräthig
Th. Kössmer, Buchdruckerei,

HOelgrube Nr 5.

Furegletſchveſchauer
zält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 6

Wasserleitungen
reparirt und thaut auf z jeder Tageszeit

H. Elbe, Klempnermſtr.,
Schwaleſtraßze 20.

Hauunmeftel ber
offertrk preiswerth

Mr. Büekees, Sattlermeiſter,
Halle, Steinweg 29

Das von dem Herrn Rechn. Rath Herret
bisher bewohnte Logis Burgſtraße 12 iſt
zu vermiethen und vom April 1891 ab zu

beziehen. W. e (keht zur Benutzung

ine Wascherolle
Aeumarkt 54.



aftpflicht,
Die Zinſen fir S e werden von

Freitag den 25 bis Sonnabend den 24. Jannar 1891
in den Stunden von 9 1 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capital zugeſchrieben.
Merſeburg, den 29. Dezember 1890.

Vorschuss- Verein zu Merseburg Pingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpfieht.

J. G.
ſarbloſer dluß-Stauſer's wirrP das Beſte zum raſchen und

dauerhaften Kitten und Leimen aller zer
brochenen Gegenſtände, iſt à 50 Pf.
u. 80 Pf. pr. Fläſchchen ächt zu be
ziehen beſ: Otto Claſſe. Merſeburg

VaſelineColdCreamSeife,
mildeſte aller Seifen beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Packet
3 Stück 50 Pf. bei V. Curtze, Apotheker
in Merſeburg und Döllnitz.
Feinſte Pommerſche Cervelatwurſt

eines Schweinefleiſch verſendet à Pfd. 1,10
Mk. gegen Nachnahme

V. W. Göttert, Belgard (Pommern)
m Wiederverkäufer geſucht m
Gratulationskarten

in geſchmackvoller Ausführung fertigt

B. Kavius.
e

n Gießen in der Sylveſternacht, in Päckchen
10 Pf. zu haben bei

B. I ösSse,Oelgrube Nr. 7.
Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5-—80
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

N. Väneger.
Neue Sendung

Holzſchuhe
mit Filz gefüttert iſt wieder eingetroffen und
empfehle ſolche billigſt

Beromane,
Markt Nr. 30.

Iio Tanzfrieda“

ein äusserst packend und sensationell ge-
schriebener Roman aus dem Berliner Leben
von Herm, Heiberg erscheint nächstes
Vierteljahr in dem so beliebten (24031.)

GeneralAnzeiger
fär

Halle und den Saalkreis.
Einzige täglich, also auch Sonntags
erscheinende Zeitung in Halle a. S.

Post- Abonnement pro Quartal Mk. 1,25
(exel. Bestellgeld).

Tendenz absolut unparteiiseh.

Germaniſche
FiſchGroß Handlung.
Friſche Senderngen Karpfen,

Zander,
Schellſiſch

empfiehlt We Krähmer,

Wü vol.
Donnerstag den 1. Jannar 1391

großes NeujahrConcert,
gegeben von der Stadtkapelle.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pf.
J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector

J. Vichtler.

Abonnirt im eigenen J

den ſpannenden Roman von

verkaufe ich

zufrieden.

ntereſſe beim Poſtamt oder beim Landbriefträger

für nur ſ ar vierteljährlich auf die

Perlerliner Morgen Zeitung

(is jet. 96 Tausend Abonnenten
denn dieſelbe bringt täglich auf 8 großen Folio- Seiten neben dem vslksthümlich
gehaltenen Leitartikel Alles Wiſſenswerthe und im „Täglichen Familienblatt“

Hans Waghenhusean Der Todtenkopf
und ſonſt ſehr viel Anterhaltendes und Belehrendes! Penbenummern verſendet

gratis die Expedition der „Berliner Morgen Zeitung in 8

Wegen Geſchä z
von heute ab ſämtliche Artikel meines

Schuh- und Stiefelwaaren-Lagers
zu aLerbülligsten Freisen

und ſtelle ich Käufer mit der Oualität obiger Waaren beſtimmt
Achturrgsvoll

kleine Ritterſtr.

Dürr. E. Hartung

1066 B. 13)

a

Vorschuss- Verein zu Merseburg B. G.
mit unbesochränkter

Freitag dann 2. Jan
abends 7 Vim Königlichen Schloßgarkenſalon

zweites Künftler Concert

Mitwirkende: Proſessor Dr. J e
Josohuna,

Gesanmgsqgriarsees es
siger Bileetanten
unter Leitung des Königlichen
Muſikdireckors C. Schumann

Herr Profeſſor Dr. Joachim ſpielt die
Kreutzer Sonate von Beethoven, das Violin
concert von Mendelsſohn, Gartenmelodie, am
Springbrunnen, Abendlied von R. Schumann.

An Quartetten werden geſungen Neujahrs
Berlin SW. lied und Morgengebet von Mendelsſohn, in

J ſtiller Nacht von Brahms, Schön Rothtraut
von R. Schumann, am Abend von C. Schu
mann, Morgenwanderung von Franz

Summerirte Plätze zum Saale à 3 Mk.
zur Galerle (Eingang von der Ofſeite des
Gehäudes) à 2 Mk in der SollBruelhihanedlIwng. s hen
Geſang- Verein „Echo“
hält Mittwoch den 31. Dezember in dKaiſer Wilbelms Halle ſein Soler
Vergnügen ab, wozu wir alle Freunde
und Gönner des Vereins herzlich einladen.

Anfang 7 Uhr Der Varktand.

Einladung zum
Große Ausgabe

vierteljährlich
90 Pf.

Die Arbeiksſtube
Abonneent auf

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pf.
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi-

nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Flattſtich, Zilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Haälkel,

Filet, Klöppel-, Strick und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeltsstube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reieches Naterlal, in ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die

Vofſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
e Muſtern veranſchaulicht. Eine große

nzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein

ehenden Erklärungen zur Ausführung dieſere Vorlagen
Für's Haus (Dresden). „Selbſt der

faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen

zu förd

Einige Urtheile der Preſſe

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leihzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken Probehefte franco.

Neigung zur Handarbeit zu erwecken und
ern.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
e verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
tube“.

Jngendſchriften Commiſſion des ſchwei
eriſchen Lehrervereins. „Dieſe ZeitSrit verdient warme Aufnahme am häus

lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen ſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.

ScherbenMittwoch den 31. Dezember ladet zum
Sylveſterball freundlichſt ein

Wittwe Weigel eg,
Ein Buchbindergehükfe

findet dauernde Beſchäftigung bei
B. A. Blau en burg

Für die Morgenſtunden an 9 Lagen jeder
Woche ſuchen wir eine anſtändige wetbliche
Perſon.

DampfmnolkKerel Herseburg.
Eusav Toys C Co.

Per ſofort wird ein kaftiges

Hausmädchen
geſucht. Guter Lohn. Burgſtraße 2.

Suche für nächſte Oſtern einen
Lehrkimg.

Hermann Winzer, Holzbildhauer.
Ein Kind zum Wirt Nähren wird ange

nommen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Kaufmanns Lehrling.
Junger Mann mit guter Schulbildung kzu Oſtern in die Lehre ten e

Th. Lies e.
Eine uſwartung ſür den Vor

mittag wird geſucht. Zu erfragen des Vormittags Dom Nr. 5, l. an
Für die Ueberſchwemmten

unſeres Kreiſes
ging weiter ein von der Liebram' ſchen Tanſtunde 5 Mk.; von Frau Heyne a 5 der
Hrn. Seilermſtr. Bergmann en. 10 Mk. von
1 Sängerchor der Schahmacher Innung

Mk.

Hausſchlachtene Knacwurſt.

Lauchſtädter Straße 6.
Aer Geſangverein „Humor“

hält ſein Syveeter Vergnügen in
den Räumen des Thüringer Hof ab und
ladet Freunde und Gönner des Vereins freund

lichſt ein. Der Vorſtand.Beſondere Einladung durch Karte erſolgt
diesmol nicht.

Maurergeſellen Geſangverein

beabſichtigt am Mittwoch den 31. Dezember,
abends 8 Uhr, im Caſino ein Sylvesterne
Krämzekemn mit Chriſtbaumabtanzen
abzuhalten, wozu Freunde und Gönner des
Vereins hierdurch höflichſt eingeladen werden.

Der Vorfkand.

Atzendorf.
Zum SEhylvefter ladet zur Tanzmuſik von

abends 7 Uhr ab freundlichſt ein
G. Reicdenrveteh, Gaſtwirth.

Stadlkheater in Merſeburg.

(Reichskrone.)
Donnerstag den 1. Januar 1891

große Extra Vorſtellung.
Gaſtſpiel der Weißenfelſer Stadt

kheatergeſellſchaft.
Grosser Heiterkeſts Erſolg-8

Das eilte Gebot!
Schwanklußſpiel in 3 Akten von Julius Roſen.

Den Billetvorverkauf bat Herr F. W.
Benneke übernommen. Preiſe der Plätze
wie bekannt.

S Die Zwiſchengktsmuſik wird vom
hieſigen Trompetercorbs ausgeführt.

De Direction
Hubold's Reſtauration

Dienſtag Schlachtefeſt.
Badelt's Reſtanration.

Heute Schlachtefeſt.

Weitere Beiträge nimmt ſtets gern entgegen
die Expedition des Correſpondent

Höchſte und niedrigſte Warktpreiſe
vom 21. bis mit 37. Dezember 1890,

Weizen, pr. 100 Kl.
ggen, do. 18,30 bis 17,70

Gerſte, do. 19— bis 16el do. 16, bisrbſen, do. 23, bis 14Linſen, do. 28, bis 16,Bohnen, do. 22 bis 20Kartoffeln, do. 6, bis 5,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo „790 bis 1,80
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 160 bis 1,80
Schöpſenſleiſch, do. 130 bis 1,30Kalbſleiſch, do. 1,20 bis 1,10
Butter, do. 3,40 bis 3,90
Eier, pro Schock 5,20 bis 4899
eu, pro 100 Kilo T bis
troh, do. 6, bis 5,50WMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 21. bis mit 27. Dezember 1890
pro Stück 9, Mk. bis 15 Mk.

Hierzu eine Beilage.
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eilage zu Nr. 257 des

Provinz und Nmgegend.
g. Zur angeblichen Nothlage der Zuckerinduſtrie

wird uns aus Halle geſchrieben, daß für 1889/90
die ActienZuckerraffinerie Hildesheim nach hohen
Rücklagen 36 Dividende vertheilt hat. Die
flüſſtgen Mittel Reſerve und Delerederefonds c.)
weiſen allein ſchon lange die Höhe des Actiencapitales,
nämlich 19 Mill. Mk. auf. Jn ver Sitzung
des Aufſtchtsrathes der SächſiſchThüringiſchen
Actiengeſellſchaft für Braunkohlenver
werthung wurde mitgetheilt, daß für 1890 auf
9 bis 10 Dividende zu rechnen ſei. Die
Landſchaft der Provinz Sachſen zu Halle hat 1890
ca. 4 Mill. Mk. ausgeltehen.

g. Leipzig, 23. Dezbr. Reichsgerichts Präſtdent
Excellenz von Simſon ſtedelt am 10. Janugr
nach Berlin über, wo er in der Rauchſtraße eine
Wohnung gemiethet hat. Der Senior der Rechts
anwälte am Reichsgericht, Herr Juſtizrath Buſſenius
iſt geſtern zum Geheimen Juſtizrath ernannt.

t Einer Narrheit nach dem Vorgange von Berlin
folgend muß auch Leipzig ſeinen „Congreßder
Dickleibigen“ haben. Für den 3. Jan. iſt eine
ſolche Zuſammenkunft nach dem Kryſtallpalaſt dort
berufen.

Dem Commandeur des in Jena garniſoniren
den Füſ.-Bat, 94. Jnf.Rgts., Major Freiherr von
Maſſenbach, iſt vom Großherzog eine Ordensaus
zeichnung verliehen. Außerdem erhielten für Hilfe
leiſtung während der letzten Hochfluth der Saale 3
Oſſitziere, 2 Unteroffiziere und 10 Soldaten Ret
tungsmedaillen,

Der Bau der Nothbrücke in Köſen, welche
unmittelbar neben der Pontonbrücke ſtehen wird, hat
begonnen. Jedenfalls wird ſte einen langen Stand
(von mindeſtens 11, Jahren) haben, bis die eigent
liche Saalebrücke wieder hergeſtellt iſt. Ueber dieſen
Bau verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch iſt als
ziemlich feſtſtehend anzunehmen, daß unter Belaſſung
der vier alten Pfeiler auf dem rechten Saale Ufer
und unter Wegfall der jetzt eingeſtürzten Pfeiler eine
Eiſenconſtruction die Saale überſpannen wird. Doch
müſſen auch jene Pfeiler erſt noch gründlich unterſucht
werden.

Jn Barby hat ſich am Weihnachtsheiligabend
ein blutiges Dram a abgeſpielt. Der achtzehnjährige
Sohn des dortigen SeminarKaſtellans erſchoß
ſeine Geliebte, die ſechzehnjährige Tochter des
Buhnenmeiſters, und brachte ſich ſelbſt durch einen
Schuß eine lebensgefährliche Verletzung bei. Es iſt
noch nicht feſtzuſtellen geweſen, ob der junge Mann
das Mädchen mit deſſen Einverſtändniß getödtet hat.

Der Kaiſer hat für die durch die letzte Ueber
ſchwemmung geſchädigten Einwohner von Köſen
1000 Mk. geſpendet.

Den Landräthen v. Alvensleben zu Neu
haldensleben, Stielow zu Quedlinburg
und v. Oven zu Duderſtadt iſt der Charakter
als Geheimer RegierungsRath verliehen.

Der Landgerichtsdirector Schaumburg zu
Aachen iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Land
gericht Naumburg a/S. verſetzt

Jn Stendal riefen am Montag Morgen die
Sturmſtgnale die Feuerwehr nach der großen Jüden
ſtraße, wo das Hintergebäude des dem Böttchermeiſter
Baacke gehörigen Hauſes brannte. Beim Ausgießen
des nur geringen Brandes erſchollen plötzlich die
Rufe: „Hlier liegt ein Menſch!“ Bei näherer Unter
ſuchung und nachdem der ſtark angekohlte Körper
herausgeholt worden war, zeigte ſich, daß man es
mit der Leiche Meiſter Baackes, eines etwa 50 jährigen
Mannes ſelbſt zu thun hatte. Haacke, der ohne
nähere Angehörige gauz allein in der Welt ſtand,
ſollte, wie man hört, auf dem Amtsgericht einen
Termin haben, von dem er den Verluſt ſeines Hauſes
befürchtete. Es iſt daher nach dem vorgefundenen
Zuſtande anzunehmen, daß er ſelbſt den Tod geſucht
hat und damit zugleich den Untergang ſeines Beſitz
thums herbeiführen wollte.

Jn der Rathefreiſchule zu Leipzig iſt für das
Winterhalbjahr die lobenswerthe Einrichtung getroffen

worden, daß Schüler, welche von der Schule weit
entfernt wohnen und den Unterricht vormittags und
nachmittags genießen, den Mittag über in der Schule
bleiben können, woſelbſt ſte mit geſunder, kräftiger
Koſt verſehen werden. Die hieraus erwachſenden
Koſten beſtreitet die Loge „Minerva“.

Gelegentlich einer von dem Pächter der akade
miſchen Jagdflur bei Apolda kürzlich veranſtalteten
Pachfagd, zu welcher etwa 12 Schützen eingeladen
Paren, erlegte Herr Maler Stock aus Edartéberga
einen welßen Haſen. Das ſeltene Thier wird
ausgeſtopft werden.

Aus Greiz geht am 7. Januar eine Anzahl
Arbeiter nach Amerika, um in die dort neu begründete
Spinnerei, Weberei und Färberei der Herren Arnold,
Hirſch und Comp. aus Greiz und Gera einzutreten

„Merſeburg
Die Leute erhalten, wie man hoört, drüben doppelt
ſo viel Lohn als hier.

t Zu Anfang dieſes Monats langte in Mag de
burg mit der Bahn eine an Lungenſchwindſucht
leidende Frau an. Sie war ſo ſchwer erkrankt, daß
ihre Weiterfahrt nach Berlin, wo ſie ſich nach der
Koch ſchen Methode behandeln laſſen wollte, nicht
möglich war, ſie mußte nach der ſtädtiſchen Kranken
anſtalt gebracht werden wo ſie trotz ſorgfältigſter
Behandlung nach zweitägigem Aufenthalt, am 6.
Dezember, verſtorben iſt. Sie hatte vorher noch die
Mittheilung machen können, daß ſie die Frau des
Webers Deibart in Germantown bei Philadelphia
ſei, daß ſie von den wunderbaren Erfolgen der
Koch' ſchen Heilmethode gehört und nun ihre Spar
pfennige zuſammengerafft hätte, um in ihrem Vater
lande ſte ſtammte aus Thüringen Heilung
ihres ſchweren Leidens zu ſuchen. Die Fahrt über
den Ozean ſcheint ihre Baarmittel völlig erſchöpft zu
haben, da ſich ihre völlige Mittelloſtgkeit herausſtellte
In Begleitung der Frau befanden ſich zwei Kinder
derſelben, ein zwei und ein vierjähriger Knabe, die,
nur der engliſchen Sprache mächtig, ſich ſchwer ver
ſtändlich machen konnten. Sie wurden von der
ſtädtiſchen Armenverwaltung untergebracht. Es ſtellte
ſich dann noch heraus, daß ein Bruder der Ver
ſtorbenen in Magdeburg lebt, ſo daß die armen
Kleinen glücklicher Weiſe einen Anhalt in der fremden
Welt haben.

F. Durch einen frechen Diebſtahl iſt ein
Kürſchner in Hainichen dieſer Tage ſchwer ge
ſchädigt worden. Ein gut gekleideter Fremder ſo
ſchreibt das „Lpz. Tgbl.“ kam ves Weges daher,
blieb vor dem Laden des Kürſchners ſtehen, beſichtigte
die Schauſtücke, hing einen guten Herrenpelz ab, ging
anſcheinend in den Laden, der ſeinen Eingang von
der Hausflur aus hat. Nach einiger Zeit verließ er
das Haus und hatte den Pelz angezogen. Der
Nachbar jenſeits der Straße, der Alles mit angeſehen,
freute ſich, daß ſein Gegenüber auch ein Geſchäft
gemacht hatte. Nach einiger Zeit trat der Meiſter
Kürſchner auf die Straße heraus, um nach ſeinen
Schauſtücken zu ſehen, und war nicht wenig erſtaunt,
als er das Fehlen des Herrenpelzes bemerkte. Der
ſchlaue Dieb hatte inzwiſchen ſeinen Raub in Sicher
heit gebracht.

Lwcealugeherichtegn.

Merſeburg, den 30. Dezember 1890.
Wie alljährlich, ſo iſt auch diesmal kurz vor

dem Jahresſchluß das neue Adreßbuch für
Merſeburg und Umgegend im Selbſtverlage
des Herrn Polizei Commiſſar Becker hier erſchienen
und wird den Beſtellern in dieſen Tagen zugehen.
Das namentlich allen Geſchäftsleuten unentbehrliche
Hilfsbüchlein iſt wieder mit großer Sorgfalt redigirt
und führt bereits die Häuſer der Annenſtraße, Clobig
kauer Straße, Karlſtraße, Lauchſtädter Straße, an
der weißen Mauer, der Weißenfelſer Straße c. nach
den neuen laufenden Nummern auf. Exemplare des
189 er Adreßbuches können auch von Nichtabonnenten,
ſo weit der Vorrath reicht, vom Herausgeber be
zogen werden.

Die Reihe der mehr oder weniger öffent
lichen WeihnachtsBeſcheerungen erhielt
während der Feſttage noch einen erwähnenswerthen
Zuwachs. So bereitete der Cigarrenköpfchen
Sammelverein des Neumarkts am Donners
tag Abend im „Hoſpitalgarten“ 35 bedürftigen
Kindern der genannten Vorſtadt einen reich mit Ge
ſchenken ausgeſtatteten Weihnachtstiſch, vor dem Herr
Paſtor Teuchert eine herzerquickende Anſprache
hielt, und am Sonnabend Nachmittag hatten vie
hieſtgen Gewerkvereins mitglieder 138 Kin
dern ihrer Pereinsangehörigen in der „Reichskrone“
eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet, die den
Beſchenkten viel Freude und den Gebern, die alles
aus eigenen Mitteln beſtritten, große Befriedigung
gewährte. Herr Diaconus Bithorn hielt hier eine
weihevolle Anſpräche an die Verſammelten und
wußte mit trefflichen Worten den guten Zweck dieſer
löblichen Vereinsfeier gebührend hervorzuheben. Mögen
die Erfolge der Wohlthätigkeit auf dieſem Gebiete
allen Betheiligten zum Segen gereichen.

Der Kriegerverein von Leung, Röſſen
und Göhlitz ſch hielt am Sonntag unter Mitwirkung
des SäangerChors des Merſeburger Landwehrvereins
zum Beſten der Ueberſchwemmten des Kreiſes ein
Conzert, verbunden mit Ball ab. Der Beſuch war
ein ſehr zahlreicher und konnte betreffs der vor
getragenen Piecen konſtatirt werden, daß ſich die
Sänger unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Lehrer
Renovanz, vie größte Mühe gaben, den Zuhörern
einen genußreichen, vergnügten Abend zu verſchaffen.
Das Ergebniß des Feſtes dürfte ein recht anſehn
liches ſein.

er Correſpondent. v. 30 Dezember 1890.
Am Mittwoch vor. Woche verunglückte in der

Mühle des benachbarten Döllnitz der Müller W. Hoff
mann von dort, indem er beim Schmieren der
Dransmiſſton von dem Treibriemen erfaßt und buch
ſtäblich zermalmt wurde, ſodaß der Tod auf der
Stelle eintrat. Derſelbe hinterläßt eine Wittwe und
drei noch ſchulpflichtige Kinder. Da die Unfall
commiſſton erſt geſtern die Leiche beſichtigte, mußte
die für Sonntag angeſetzte Beerdigung verſchoben
werden.

Nach einer Reihe von Tagen mit einer er
träglichen Wintertemperatur von 2 bis 3 Grad R.
unter Null hat ſich ſeit vorgeſtern wieder eine wahrhaft
ſibtriſche Kälte eingeſtellt. Geſtern früh 8 Uhr zeigte
das Thermometer 12, ſtellenweiſe auch 13 und 14
Grad unter Null und ſelbſt in den Mittagsſtunden
hob ſtch das Queckſtlber bei hellem Sonnenſchein nur
bis zu 10 Grad unter dem Gefrierpunkt.

Am 27. Dezember hat bei allen Reichspoſt
anſtalten der Verkauf der Beitragsmarken
für die Jnvaliditäts und Altersverſiche
rung begonnen. Jede Poſtanſtalt führt die Marken
derjenigen Verſtcherungsanſtalt, in deren Bezirk ſie
belegen iſt; der Jahresbedarf an Verſicherungsmarken
für das Reichspoſtgebiet iſt auf 625 Millionen Stück
veranſchlagt. Außer dem Verkauf beſorgt die Poſt
auch die Beſtellung der Marken, die Abführung des
Erlöſes an die Verſicherungsanſtalten und das Reich,
ſowie die Berichtigung der Herſtellungskoſten für der
letzteren Rechnung. Die Poſt wird auch die Renten
und Abfindungen vorſchußweiſe zu zahlen haben,
welche auf Grund des Geſetzes gewährt werden. Man
hat für den Beharrungszuſtand den Betrag der von der
Reichs Poſtverwaltung auszuzahlenden Jnvaliden und
Altersbezüge auf mehr als 200 Mill. Mark üährlich
berechnet. Dieſe Summe vertheilt ſich auf etwa eine
Millton Empfänger, deren jeder zwölf mal im Jahre
am Erſten eines feden Monats auf der Poſt zu er
ſcheinen haben wird, ſodaß alſo im ganzen an 12
Millionen einzelne Zahlungen den Reichs Poſtanſtalten
obliegen werden. An die Zahlung und Buchung
dieſer Beiträge ſchließt ſich alljährlich die Abrechnung
über dieſelben mit dem Reichs Verſicherungsamt und
deren Wiedereinziehung von der Verſicherungsanſtalt.
Behufs der Verſicherung der eigenen Arbeiter der
Poſt auf Grund des neuen Geſehes hat das Reiche
poſtamt die Grenze zwiſchen Beamten und Arbeitern
innerhalb ſeiner Verwaltung feſt beſtimmt. Die
Verſicherung der Arbeiter geſchieht, ſoweit ſie einer
der 40 Betriebskrankenkaſſen der Poſt (den ſogen.
„Poſtkrankenkaſſen“) angehören, durch deren Vermitte
lung als Organe der letzteren wirken wieder die Poſt
und Telegraphenämter mit, welchen auch die Ausſtel
lung, der Umtauſch und die Erneuerung der Quittungs
karten für die Mitglieder der Poſtkrankenkaſſen ob
liegt. Die zur Durchführung der vorbezeichneten
Anordnungen erforderlichen Vorbereitungen mußten
bis Mitte Dezember zum Abſchluß gelangen, da die
Poſtanſtallten von dieſem Zeitpunkt ab durch die
Bewaltigung des Weihnachtsverkehrs voll in Anſpruch
genommen ſind, an welchen ſtch dann der Neufahrs
brief- und Geldverkehr unmittelbar anſchließen. Um
die Angehörigen der Reichs Poſtverwaltung über die
Verpflichtungen zu unterrichten, die ihnen als Haus
haltungsvorſtänden durch das neue Geſetz erwachſen,
hat das Reichspoſtamt unter dem Titel: „Die
Pflichten des Hausvaters nach dem Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetz“ eine gemeinfaßliche
Darſtellung der weſentlichſten Geſetzbeſtimmungen
in ihrer Einwirkung auf das tägliche Leben bearbeiten
laſſen. Das im Verlag von B. Brigl in Berlin
erſchienene Schriftchen iſt in 15 000 Exemplaren bei
ſämmtlichen Reichs Poſtanſtalten zur Vertheilung
gebracht worden.

Nach s 19 des Jnvaliditäts- und Alters
Verſicherungs- Geſetzes ſind die Beiträge für
jede Kalenderwoche zu entrichten, in welcher der Ver
ſicherte in einem die Verſtcherungspflicht begründenden
Arbeits oder Dienſtverhältniß geſtanden hat. Findet
die Beſchäftigung nicht während der ganzen Kalender
woche bei demſelben Arbeitgeber ſtatt, ſo iſt von dem
jenigen Arbeitgeber, welcher den Verſicherten zuerſt
beſchäftigt, der volle Wochenbeitrag zu entrichten

100 Abſatz 2). Mit Bezug hierauf hat, wie
ſeitens der preußiſchen Landes Centralbehörde den zur
Entſcheidung von Streitigkeiten zunächſt berufenen
Verwaltungsbehörden mitgetheilt worden iſt, der
Reichskanzler ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß
die Kalenderwoche im Sinne des Geſetzes nicht mit
dem Sonntag, ſondern mit dem Montag beginnt,
ohne natürlich hiermit einer etwaigen ſpäteren Ent
ſcheidung ſeitens des Reichs Verſicherungsamts als
Reviſtonsinſtanz vorgreifen zu wollen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
Dem Schleuſenmeiſter Hennig in Freyburg

a, U. wurde anläßlich der Feter ſeines fünfzigiährigen



Dienſtjubilaums das vom Kaiſer geſtiftete Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50 verliehen,
ſowie ein anſehnliches Geldgeſchenk überreicht

s Vor der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts ſtand am 24. d. der Fleiſcher und Steinmetz
Johann Friedrich Meyer aus Lodersleben. Der
ſelbe war geſtändig, eine Urkundenfälſchung begangen
zu haben. Der Angeklagte gehört zu den Militär
pflichtigen und hatte ſich am 16. Juni bei dem Be
zirk felhwebel in Weimar abgemeldet. Anmelden
mußte er ſich wieder binnen 14 Tagen, und zwar
in Naumburg, der Angekl. hatte dies aber vernach
läſſigt und meldete ſich erſt am 6. Juli an. Um
nun der militärtſchen Strafe zu entgehen, machte er
aus der 16 eine 28. Durch dieſes Verfahren hatte
er eine öffentliche Urkunde gefälſcht und Gebrauch
davon gemacht. Da er noch keine Vorſtrafe erlitten,
das Vergehen aber nur mit Gefängniß beſtraft
werden kann, ſo erhielt er nach 8 167 des Str.G.B.
3 Tage beantragt waren 6 Wochen Gefängniß.
Ferner war der Tiſchlergeſelle Reinhold Peter aus
Großgörſchen geſtändig, ſich in 8 Fällen Betrügereten
bezw. Urkundenfälſchungen ſchulbig gemacht zu haben.
Am 12. Auguſt d. J. ſchrieb er an einen Kaufmann
in Weißenfels in ſeines Vaters Namen einen Brief
Und bat darin um 40 Mk., die er ſpäter abholte
Und auch dekam. Dieſelbe Geſchichte machte er in
Ebersdorf beim Oekonom Lindner und in Leipzig bei
einem Kaufmann, welchen er auf vieſelbe Weiſe und
um denſelben Betrag veſchwindelte. Mit Rückſicht
auf eine Vorſtrafe wegen des gleichen Vergehens er
hielt er 1 Jahr Gefängniß.

Fhrontk des Krieges von 1870/71.
30. Dezember. Das Feuer der deutſchen Geſchütze

richtet ſich gegen das Fort Rosny hinter dem Mont Avron.
e

Sroſeſſor Koch's Heilverfahren.
Zwei amerikaniſche Aerzte, Dr. Starklo ff, gegenwärtig

Ver. Staaten Conſul in Vremen, und Dr. E. Bievend
aus St. Louis haben eine Unterredung mit Prof. Koch
gehabt und darüber dem Berliner Correſpondenten des
N. Herald“ Mittheilung gemacht. Danach hat Prof.
Koch geſagt „Jch bin todtinde und wünſche, daß ich Berlin
für einige Zeit verlaſſen khnnte. Jch werde nte wieder
etwas erſinden. Man hat es meinen Händen
entriſſen, lange bevor ich bereit war, es zu
veröffentlichen. Jch würde ſicher noch ein Jahr oder
vielleicht noch länger gewartet haben. Hunderte von Aerzten
kommen nach BVerlin, um von mir direkt über meine Be
Handlung der Tuberkuloſe etwas zu Hören und zu lernen.
Die Mehrzahl wird Berlin enttäuſcht verlaſſen, denn es iſt
khöricht hierher zu kommen, um in einigen Wochen eine
Behandlung kennen zu lernen, deren Wohlthaten wahrzu
nehmen Monate genaueſter Beobachtung nöthlg wären. Es
ſt viel inſtructiver, die von ſorgſamen Hoſpitalärzten nieder
geſchriebenen Hoſpital Berichte zu leſen. Es iſt mir un
möhlich, viele Aerzte, welche mich ſprechen wollten, zu
empfangen ich ſinde nicht einmal die Zeit, meine Briefe
zu leſen. Die Lymphe kann man augenblicklich nur durch
Dr. Libbertz erhalten ich habe damit nichts mehr zu khun.“

Der Chefarzt eines Madrider Hoſpitals, in welchem ſich
zwei Lupuskranke beſinden, die nach der neuen Koch'ſchen
Methode behandelt werden, ſprach ſich dahin aus, daß deren
ne ſo befriedigend ſei, wie es nur gewünſcht werden

nne.

Vermitſfſeah es.
(er Kaiſer von Rußland) hat den Mitgliebern

Hes ruſſiſchen Offiziercorps unter Androhung ſofortiger Ver
abſchiedung den Beſuch der Spielbank zu Mongaco verboten.

Ein ſchreckliches Unglück) ereignete ſich am
Dienſtag in Augsburg. Als der Heizer der Grunewaldſchen
Datupfwaſch und Vadeanſtalt den Keſſelraum betrat, ex
pPlodirte plötzlich wahrſcheinlich infolge von Waſſer
mangel der eine der beiden Keſſel. Das Verſchlußſtück
traf den Unglücklichen an der Bruſt und der mit coloſſaler
Vehemens ansſtrömende Dampf verbrühte ihn am ganzen
Leibe. Als die Herbeiſtürzenden Bedienſteten ihn fanden,
war er bereits in entſetzlicher Weiſe zugerichtet. Das Fleiſch
hing in Fetzen von den Knochen, der Bruſtkaſten war zer
krümmert, der Kopf eine unkenntliche Maſſe. Gleichwohl
lebte der Aermſße unter furchtbaren Schmerzen voch drei
Stunden, bis ihn der Tod von ſeinen Qualen erlöſte. An
ſeiner Leiche trauert eine Fran mit acht unmündigen Kin
dern, deren jüngſtes erſt 19, Monat alt iſt.

Eiſenbahnunfall Von Oſtende fährt plan
ßig nachmittags 4 Uhr 10 Min. ein internationaler Eil
zug Nach Köln und 8 Minnten ſäter ein ſolcher nach Baſel.
Erſterer hat im Winter häuſig Verſpätung, da er in Oſtende
u den aus Dover komtnenden Poſtdampfer warten muß.
Auch Montag war dies der Fall, ſodaß der Baſeler Zug
vor dem Kblner abging. Dieſer ſuchte nun das Verſäumte
einzuholen und dampfte in vollem Lauf dahin, als er

Zw ſchen Genk und Wetteren bie Termonde benutzen
Helde Züge dieſelbe Strecke auf den durch den Nebel
Herdeckten, infolge eines Blockſignals haltenden Baſeler Zug
Kiehß. Der nur Gepäck enthaltende letzte Wagen des Baſeler
Zeuge wurde vollſtändig zertrümmert, der vorauslaufende
Schlaſwagen, in welchem ſich zufällig kein Fahrgaſt befand,
ſchwer veſchädigt und vom Geleiſe geworfen. Nur der Zug
führer trug eine leichte Verletzung davon, ſämmtliche Reiſende
blieben unverſehrt An dem Kblner Zuge wurde nur die
Maſchine unbedeutend beſchädigt.

Gofprediger Stöger) predigte am Sonntag im
Hichtgefullten Dome in Berlin zuge letzten Mal. Die Hof
loge war leer. Nach einem Bericht der Poſt ſagte Stbcker
u. ga., das verſloſſene Jahr habe dem Lande heftige Stürme
gebracht ein Stoß habe auch die Domgemeinde getroffen
Auch ſein Amt hier gehe zu Ende. Man ſolle nicht nach
dem menſchlichen Warum fragen; das nütze nichts. Man
müſſe nach dem göttlichen „Warum?“ fragen. Schwere
Heimſuchungen geſchehen nicht ohne Gottes Zulaſſung

e

(Kriegim Frieden.) Nach den Münchener „Reueſten
Nachr.“ entſtand in München im Verlauf einer Compagnie
chriſtbaumfeier in der Kaſerne Streit in einem Mannſchafts
zimmer. Ein Soldat wurde ſchwer, einer erheblich, zwei
wurden leicht verwundet.

Eine gefährliche PockenEpidemie) iſt infolge
von Einſchleppung in Hadersleben ausgebrochen. Mehrere
Pockenkranke ſind, wie man dem „B. T.“ meldet, bereits
geſtorben.

(Jntereſſante Zwillinge.) Jn Cannes brachte
am erſten Weihnachtstage eine Frau von 25 Jahren zwei
Mädchen zur Welt, die mit dem Rücken zuſammengewachſen
ſind, wie die ſiameſiſchen Zwillinge und die Schweſtern
Millie Chriſtine. Die beiden Mädchen ſind ſonſt wohlgeſtaltet
und vbllig geſund. Die Verwachſung iſt eine ſolche, daß die
Aerzte auf Grund der Unterſuchung erklärt haben, daß,
wenn das eine ſterben ſollte, auch das andere ſterben müßte.

Eiſenbahnunfall.) Auf der South Weſtern
Eiſenbahn hat in der Nähe von BourneMouth zwiſchen
einem Schnellzug und einer leichten Locomotive ein Zu
ſammenſtoß ſtattgefunden, wobei eine Dame, die Vorſteherin
einer Schule aus Birmingham, auf der Stelle getödtet und
drei Damen, darunter eine Schweſter der Getödteten, ſchwer
verwundet wurden. Ueber die Urſache des Zuſammenſtoßes
ſtimmen die Angaben nicht überein.

(Das Panzerſchiff Friedrich Carl“), welches
bei der Abreiſe von Konſtantinopel auf den Grund gerathen
war, iſt wieder flott geworden und geht mit den übrigen
Schiffen des Uebungsgeſchwaders nach Smyrna in See.

(Zum Tode Schkiemanns) wird noch berichtet
Das Ohrenleiden, an dem der Verſtorbene ſeit Jahren
krankte, verſchlimmerte ſich nach ſeiner Abreiſe von Halle,
wo er ſich einer Operation unterzog bereits in Neapel in
beſorgnißerregender Weiſe, ſodaß die Reiſe unterbrochen
werden mußte. Die Entzündung des Gehörganges hatte
das Gehirn angegriffen, die Aerzte hatten ſich im Neben
zimmer zu einer Berathung über eine etwaige Trepanation
zurückgezogen, als plötzlich der Tod eintrat. Der „Voſſiſchen
Zeitung zuſolge melden „Daily News“ über die letzten
Stunden Schliemanns: Bis Donnerstag war Schliemann,
obwohl ſehr leidend, in guter Stimmung Dann wurde er
auf der Straße ſprachlos vorgefunden Als er nach dem
Gaſthofe zurückgebracht wurde, war er im Stande, etwas
Fleiſchbrühe zu geniezen. Er konnte ſeine Wünſche nur
durch Zeichen ausdrücken, und bald verlor er gänzlich das
Bewuhtſein. Seit Freitag Morgen verſchlimmerte ſich ſein
Zuſtand, da ſich ein Geſchwür im Gehirn gebildet hatte.
Er litt auch an Bronchitis. Während die Aerzte in einem
Zimmer neben der Krankenſtube Berathung hielten, kam die
Krankenwarterin heraus und kündigte an, daß Schliemann
plötzlich geſtorben ſei. Am Weihnachtsabend hatte Schlie
mann ſeiner in Athen wetlenden Gattin telegraphirt, daß
er ſich nach einer neuen Kur unter Dr. Cozzolini weit beſſer
fühle. Er beabſichtige Dienſtag nach Athen abzureiſen.
Frau Schliemann hat auf die Kunde vom Tode ihres Gatten
ſofort die Reiſe von Athen nach Neapel angetreten.

Ein moderner Diogenes,) Dieſer Tage ver
ſchied zu Hermsdorf (Kynaſt) ein moderner Diogenes. Der
Mann, welcher ein Hohes Alter erreichte, nährte ſich aus
ſchließlich von Heringen und trank nur Waſſer. Hemd und
Strümpfe waren ihm Luxusartikel, von denen er guch bei
grimmiger Kälte keinen Gebrauch machte. Am 18. d. fand
man den alten Jungeſellen, der Vermögen hinterkäßt, todt
auf ſeinem Papierlager, welches ihm das Bett erſetzte.

(Unglück zur See.) Das engliſche Schiff „Talvokdar“
2050 Tonnen, von Kalkutta nach London unterwegs, ſank
bei Pernambuco nach Colliſion mit dem Hamburger Schiff
„Libuſſa“. Der Kapitän und 22 Mann ertranken.

Eine dunkle Angelegenheit), welche wohl
überhaupt nicht wird aufgeklärt werden können, hat ſich in
der Nacht zum 2. d. M. in Berlin zu getragen. Am 2, d.
M., gleich nach 6 Uhr morgens, wurde auf dem Hofe des
Grundſtücks Waldemarſtr. 19 der Lackirer Max Richter
als Leiche aufgefunden. Offenbar war Richter aus einem
Fenſter des dritten Stockwerks herausgeſtürzt; denn oben
auf dem Treppenflur befanden ſich noch deſſen Hut und
Rock, und außerdem war an der Wand, in der Nähe des
Fenſters, der Kalk abgeſcheuert. Es war die Frage, wie
R. in dieſes Haus und deſſen drittes Stockwerk gelangzt war,
da er in dem Hauſe Manteuffelſtraße Nr. 4 wohnte und
ferner, ob er aus eigener Veranlaſſung vder durch irgend
welchen Zwang von oben herabgeſtürzt war. Die gerichts
ärztliche Unterſuchung konnte keinen Anhalt zur Aufklärung
bieten, vielmehr unx als Todesurſache Verletzungen durch
einen Fall feſtſtellen. Die polizeilichen Nachforſchungen
haben ergeben, daß R., welcher vexheirgthet iſt, am 1. d.
M. um 1 Uhr nittags ſich aus ſeiner Wohnung eutfernte,
um angeblich an ſeine Arbeitsſtelle in einer Fabrik ſich zu
begeben. Als er fortging, hatte er die Summe von etwa
50 Mk. bei ſich. Er i nun nicht in der Fabrik angekom
men und hat viel in Begleitung eines Zweiten verſchiedene
Gaſtwirthſchaften beſucht Zuletzt wurde er in der Nacht
um I1 Uhr in dem Lokal von Grunow, Waldemarſtraße 22,
und zwar in ſtark angetrunkenem Zuſtande geſehen, während
ſein Beglelter vollkommen nüchtern war. Hier hat R. die
gemeinſchaſtliche Zeche bezahlt und zu dem Zweck eine in
ein Taſchentuch eingewickelte Geldtaſche aus ſeiner hinteren
Rocktaſche hHervorgeholt, auch noch bei dieſer Gelegenheit ſich
ſeines Geldes gerühmt. Bei der Leiche iſt kein Geld mehr
vorhanden geweſen, außerdem fehlten zwei Drauringe mit
den Zeichen M. B. und M. G. 25. 12. 1887, ſowie ein
goldener Siegelring mit rothem Stein. Den Begleiter
u ermüteln, iſt inzwiſchen der Kriminalpolizei gelungen
Es dies der ſich keines guten Rufes erſreuende Schlächter
Friedrich Albrecht, ein Freund des gleichfalls erheblich vor
beſtraſten R. Dieſer Heſtreitet, ſich in Geſellſchaft R. be
funden zu haben. In den Schankwirthſchäften, wo beide
ſich aufgehalken Haben, wird indeſſen A. als der Begleiter
s wieder erkannt. Die Annahme nun, daß der Erſtere
den Letzteren bis in das dritte Stogwerk geſchleppt und aus
dem Fenſter geworfen habe, erſcheint nicht genügend ge

Es wird daher behbrdlicherſeits angenommen,
betrunkenenen Freund beſtohlen und ihn

e Perlag von h. Roßner n

wundeten, worauf es durch einen Schlag mit einen Hammer
auf den Kopf getödtet wurde. Die Löwin gehörte eireiſenden Menagerie an und iſt n e

e rus Braſilien.) Authentiſchen NachrichtenRio de Janeiro zufolge geſtaltet ſich die Lage en

päiſchen Einwanderer in Braſilien immer mehr zu
einer thatſächlich verzweifelten. Jn Pernambuco, wohin
gewiſſenloſe Agenten unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen
zahlreiche Familien gelockt, iſt es bereits zwiſchen ihnen und
der brutal auftretenden Polizei zu blutigen Zuſammenſtößen
gekommen, bei welchen 60 Perſonen verwundet und zwei
Auswanderer durch Säbelhiebe getödtet wurden. Die Mehr
zahl der Unglücklichen, welche ſich durch ſolche Agenten be
thören laſſen, werden als billiger Erſatz für die freigelaſſenen
Neger den Fazendeiros zugeführt und bei ungenügender
Sbhnung einem frühen Tode preisgegeben. Allen berechtigten
Reklamationen gegenüber verhalten die braſilianiſchen Be
ybrden ſich taub. Jm günſtigſten Falle ſchaffen ſie die
Betreffenden nach Rio, um ſie dort ihrem Schickſal zu über
laſſen. In dem dortigen Aſyl der Jſola de ſiori harren
gegenwärtig 300 mittelloſe Einwanderer einer paſſenden
„freten“ Rückfahrtsgelegenheit, welche ſich, falls die
Konſulate nicht vermittelnd eingreifen, nie bieten wird. Am
ſchlimmſten ſind nachweislich ſolche Einwanderer daran
welche keine Bauern, ſondern Handwerker und darum zu der
ſchweren Farmerarbeit gar nicht geeignet ſind.

(Die heirathsluſtigen Mädchen in Haute
Vie nne), ſo leſen wir in franzbſiſchen Blättern, ziehen an
gewiſſen Tagen in Prozeſſion nach SaintJunien les Combes
wo ſie den heiligen Eutropius um einen guten Ehemann
bitten. In der Nähe der dort befindlichen Kirche iſt ein
Kreuz errtchtet, dieſes umwallfahrten ſie in langem Zuge,
und zuletzt bindet jedes Mädchen daran ſein linkes Strumpf
band. Das Kreuz ſoll meiſtens von Strumpfbändern ſo be
deckt ſein, daß man kaum ein freies Plätzchen daran ſindet.

Militäritſches.
Rußland. Kaum iſt die Bildung des 3.

mörſer-Artillerie Regiments angeordnet, ſoll
Bildung dreier leichter Reſervebatterien er
folgen, welche den Reſerve Artillerie Brigaden in Sſerpuchow
(Gouvernement Moskau), Kursk und Taganrog als ſiebente
Batterie zugetheilt werden ſollen. Die Neubildung iſt, nach
der Köln. Ztg., recht wichtig, denn jede dieſer Batterien
bildet im Kriegsfalle den Skamm zu einer ArtillerieBrigade
von vier Batterien mit 8 Geſchützen; demnach beträgt im
Kriegsfalle die Vermehrung der Feld Artillerie 96 Geſchütze
In der vlanmäßig fortſchreitenden Vermehrung des Heeres
iſt beſonders beachtenswerth, daß grundſätzlich für jede
Corpsbildung bereits im Frieden Stämme geſchaffen werden,
was natürlich die Mobilmachung außerordentlich erleichtert
Sind doch ſogar für den Landſturm Friedensſtämme vor
handen. Jm Weſtgebiete ſind anſcheinend dieſe Vorarbeiten
ſchon fertig; dort iſt man beſchäftigt, wie viele Anzeigen
beweiſen, mit den Aufſtellungen für die zweite Gefechtslinie;
die etatsmäßige Friedensſtärke an Offizieren der Infanterie
Artillerie und Genietruppen jſt etwas erhöht worden durch
Einſtellung von Unterfähnrichen in den tat. So erhöht
ſich beiſpielsweiſe der Stand des Infanterie Regiments um
ſechs Offizierdienſt perrichtende Unterfähnriche.

Frankreich. Der bei der franzhſiſchen Kavallerie
zur Einführung gelangende neue Kargbiner, Modell
Dezember 1890 iſt um 31 Eentimeter kürzer als jener von
1874, nämlich 96 Centimeter lang, und bedeutend leichter
als der bisherige Kargbiner. Die Tragweite iſt 2000 Meter,
das Kaliber 8 Millimeter. das Magazin führt einen beweg
lichen Lader für drei Patronen. Zuerſt wird die Reiterei
der beiden Oſtcorps 6 und 7 (jetzt 93 Regimenter ſtark)
mit dem neuen Repetir- Karabiner ausgerüſtet; noch vor Be
ginn der nächſtjährigen Manbver ſollen alle Corpsbrigaden
ünd die 6 ſeloſtſtändigen Kavallerie-Diviſtonen damit ver
ſehen ſein. Bis I. October 1891 kann die Waffenfabrik
von Saint Etienne auch die 30000 Bajonnet- Karabiner
fertig ſtellen, die für die DepartementalGendarmerie und
die republikaniſche Garde in Paris erforderlich ſind. Jn
der letzten Sitzung des Generalraths des Seine Departe
ments wurde eine Zuſchrift des Kriegsminiſters Freyeinet
verleſen, welche die früheren Meldungen betreffs demnächſtiger

Aenderungen in der Pariſer Stadtbefeſtigung
beſtätigt. Die neue Ringmauer ſoll ſich viel ausgedehnter
als wie vorher projektirt war, vom „Point du Jonr“ oder
einem benachbarten Punkte auf dem linken Seineufer bis
jenſeits der Befeſtigungen von St. Denis erſtrecken und
hierdurch die dichtbevblkerten Ortſchaften an beiden Ufern
mit umfafſen.
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für eine Vierteljahrsausgabe von nur 60 Pfennig kannſich jede auf Erſparniſſe bedachte Familie zum er Dartal

eine Quelle nützlichſter Beſchäftigung erſchlteßen. Der rüh
rige Verlag der beliebten Zeitſchrift „Mode und Haus
wird nämlich vom 1. Januar 1891 ab einem neuen ſehr
zeitgemäßen Unternehmen die Wege zu dies wagen wir
zu behaupten gedeihlichſter Entwicklung ebenen. Sie
giebt von beſagtem Termine ab unter dem Titel „Jlluſtrirte
Wäſchezeitung, Gebrauchsblatt mit Zuſchnetde
bogen“ ein Blatt heraus, das in Monatslteferungen er
ſcheint und zum Vierteljahrspreis von nur 60 Pf. nach der
uns vorliegenden fakttſchen I. Januar Nummer eradezu
Erſtaunliches bietet. Wer ſich nach geſchmackvollen Modellen
le Januar Nummer weiſt nicht weniger als 86 vorzügliche
Oeigimale auf) die moderne Wäſche mithelss ſelbſt herſtellen
will, die zu dieſer Wäſche gehörigen Häkreleten, Stickereien 2e.
nach klar erläuterten Vorlagen ſelbſt anfertigen will, wird
dies an der Hand der „Jlluſtrirten Wäſchezeitung“
unter Benutzung des beigegebenen ausnehmend praktiſchen
Wäſche Huſchneitde Bogens leicht bewerkſtelligen können. Wie

wir hhlen, verſendet der Herlgg der JluſtrirtenWaſchegeitung“ Deutſche Verlages Geſellſchaft Dr. Ruſſat
Co. Berlin V 35) auſ Wunſch koſtenfreie Anſichts

nummern. Abonnements guf die wirklich nützliche, daher
warm zu empfehlende Zeteſchrift ſind zum Vierteljahrspreis
von 60 Pf. bet ſammtlichen Vuchhandlungen und Poſtan
ſtalten zuläſſig.

Ball Seidenſtoſſe v. 95 Pf. bis 14.80
p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ.
roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Deépot G. Menneberg (K. u. K. Hoflief.) Züürielh.
Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz




	Merseburger Korrespondent
	1890
	Monat
	Tag
	No. 257.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 257 des „Merseburger Correspondent“ v. 30. Dezember 1890
	[Seite 5]
	[Seite 6]







